
I Pressemel.d.ung: Tag der umwelt -Homöopathie i5t akt"iväi umweltschutz

VKHD aktuefl | OZlnn

?Br*f35t':,1,:'5,l;xX^,rr2yfl:_r,Lg_lg-::gurcenschonende medizinischerherapie.Dararlerilnerto-oüäiüä"o"iälT#äi';ä1ffi?ffiS#ffiä'fr,,trff
i,J;.yuäf '""Jtrß?F!,S":,rkrSj;äduö,[ä,r,.amos.o6;rlzr..Dieumwert_Deutschlands
rreundricneriAspet,tssinoädHiü"näU-b,ääi*ii,ilä#3$#?;R"?-1äi[B]:
il3'!l*g;,9-"*l!Frlen väEicrn ä!'r ilä,iä-öcr,e und schädtiche rnhnrr*nr{abis hin2u' serinsen eäa=iu"t'iron BödJÄ üä.FiiXr.yääffl

schädliche lnhaftstoffe,

(Stefon Reis) Bei allem Fortschritt der
Medizin zum Wohl der Menschheit
sind doch auch ,,Nebenwirkungen..
zu beklagen, die die Menschen selbst,
aber auch unsere Umwelt, in beson_
derem Maße betreffen. So belasten
Medikamentenrückstände und Che_
mikalien das Grund- und Trinkwas-
ser.,,Angesichts dieser Entwicklung
erscheint es sinnvoll, über ressourl
censchonende Alternativen nachzu_
denken", fordert Ralf Dissemond,
Vorsitzender des Verbands klassi_
scher Homöopathen Deutschlands
e.V. (VKHD).

.Zweifellos will niemand auf die
Errungenschaften der modernen
Medizin verzichten. Viele schwer-
wiegende Erkrankungen führen
heute nicht mehr notwendigerweise
und kurzfristig zum Tode, zahlreiche
Menschen können ihr Leiden dank
effehiver Medikamente besser er-

tragen. Modern ausgestattete Klini_
ken retten tagtäglich Leben...Das, so
VKHD-Vorstand Stefan Reis, sei an-
zuerkennen, jedoch gebe es auch
eine Kehrseite: ,,Deshalb tun wir gut
daran, effiziente Behandlungsrie_
thoden, die ohne Schaden wirksame
Hilfe bieten, wann immer möglich
zum Einsatz zu bringen. Die Homöo_
pathie gehört dazu: nebenwirkungs_
frei und nachhaltig trägt sie zur Ver_
besserung des Gesundheitsstatus
bei. Die umweltfreundlichen Aspek_
te sind dabei vielfältig.., führt Stefan
Reis weiter aus.

Es beginnt mit den
Arzneimitteln und ihrer
Herstellung

Die für eine homöopathische Arznei
verwendeten Ausgangssubstanzen
werden in sehr geringer Menge be_

nötigt, um aus diesem Wenigen gro_
ße Mengen fertiger Arzneien herzu_
stellen. Der Ressourcen- und Ener_
giebedarf für Gewinnung und Her_
stellung ist extrem gering. Zudem
verzichtet die Homöopathie kom_
plett auf Tierversuche. ,,Die Homöo_
pathie erweist sich dadurch als eine
nachhaltige Medizin (übrigens auch
im Veterinärbereich), die sich dem
Tierwohl verpflichtet sieht.., so Ste_
fan Reis.,,Homöopathische Arzneien
sind frei von schädlichen Inhalts_
stoffen und in jeder Hinsicht unpro_
blematisch für die Umwelt. Eine pro_
duktionsbedingte Belastung von
Böden, Trinkwasser oder von Entsor_
gungsdeponien durch Arznei- oder
Hilfsstoffe ist ausgeschlossen.., er_
gänzt der VKHD-Vorsrand.



Vorteile für die
I*rtientinnen und
Patienten

Auch aus Sicht der homöopathisch
behandelten Menschen und Tiere
ergeben sich umweltschützende
Aspekte: In vielen Fällen können
durch eine fachgerechte homöopa_
thische Behandlung konventionelle
Arzneimittel eingespart werden.
Diese sind unter Umweltaspelten
oft als problematisch einzustufen
oder führen durch Nebenwirkungen
zu Folgeschäden, die damit wieder_
um ökologisch wie ökonomisch pro_
blematische Zusatzmaßnahmen nö_
tig machen können. ,,So stellt etwa
der unreflehierte Einsatz von Anti_
biotika ein großes problem dar. Nicht
nur, dass der Entstehung resistenter
Keime dadurch Vorschub geleistet
wird. In der Tiermast bleibt die Kon_
tamination der Milch mit Rückstän_
den aus Antibiotika nicht ohne Fol_
Ben, muss sie doch entsorgt werden",
so Stefan Reis. Erfreulich sei in dem
Zusammenhang, dass Erzeuger*in_
nen biologischerFleischprodukte laut
aktueller EU-Bio-Verordnung gehal-

ten sind, im Fall einer Behandlung
kranker Tiere den komplementärf
medizinischen Verfahren (2.8. der
Homöopathie) den Vorzug zu geben.

Gesundheitskompetenz
kann helfen.
Einnahme vbn Arznei-
mitteln zu rd.Jzieren

.Y"nr es gelingt, den gesundheitli_
chen Zustand durch eine homöopa_
thische Behandlung 

"u 
*rerbesse'ro,

indem zum Beispiel chronische
Krankheiten wie Asthna bronchiale,
Neurodermitis oder Migräne nach_
haltig gelindert werden, können
nicht äur konventionelle Medika_
mente mitunter eingespart werden.
Als,Nebeneffelt. einer homöopathi_
schen Behandlung beobachtm wir
häufig eine steigende Gesundheits_
kompetenz des Einzelnen. Homöo_
pathisch behandelte Menschen ach_
ten mehr auf ihr Wohlergehen,
führen oft einen gesünderen fäb"rrs_
stil und greifen seltener zu Schmerz_
mitteln, Abftihrmitteln, Einschlafhil_
fen, Antiallergika etc. Das verhindert

wiederum etwaige Nebenwirkun_
gen, Abhängigkeiten und damit ver_
bundene Komorbiditäten,, erklärt
Ralf Dissemond.

,,Die Homöopathie ist kein Allheil-
mittel und nicht in jedem FaIl eine
Alternative zur konventionellen
Behandlung - dies soll bei allerüber_
zeugung hinsichtlich der Effizienz
dieser Therapieform nicht ver_
schwiegen werden', so Stefan Reis,
der seit mehr als 30 Jahren eine
homöopathische praxis führt.
,,Hom<i opathisch arbeitende Heilprak_
tiker*innen und Arztinnen verfügen
aber über die notwendigen medizi_
nischen Kenntnisse, um zum Wohl
ihrer Patient*innen eine zielführen_
de, sichere und verträgliche Thera_
piee4tscheidung zu treffen.., ist Ste_
fan Reis überzeu6. Sein Fazit:

"Homöopathie ist ,Grüne Medizin.
im besten Sinne. Als solche ist sie ein
wirksames Mosaiksteinchen im Rah_
men der gemeinsamen Anstrengun-
Ben, dem Klimawandel zu beleg_
nen.'


